
STADTBEFESTIGUNG

Ausschnitt aus einem Stadtplan um 1700.

STADTBEFESTIGUNG.

Mittelalterliche Stadtbefestigung.

Stadtbefestigung vor Erweiterung der Altstadt.

Mauern und Gräben.

Tafel 3,2

Tafel 1.1

Tafel 9

Wie alle mittelalterlichen Städte so besaß auch Cassel, als es die Form einer Stadt angenommen hatte,
seine regelrechte Befestigung. Wie diese in der ersten Fassung aussah, ist nicht bekannt. Vermutlich aber
bestand sie im Anfang aus Erdwall und Graben, wie es für andere hessischen Städte, z. B. Zierenberg, feststeht
und an der gut erhaltenen Umwehrung der etwa 1220 gegründeten und schon 1232 wieder zerstörten und
verlassenen Stadt Landsberg, nördlich Wolfhagen, noch heute erkennbar ist. Sicher war im 13. Jahrhundert
eine Mauer vorhanden, die wohl den Wall überflüssig machte. Das Stadtsiegel von 1242 zeigt diese vollkommenere
Art der Befestigungmit den wesentlichenBestandteilenvon Tor und Turm. Den Zug der Stadtmauererkennt
man in den Hauptlinien auf fast allen älteren Karten. Besonders deutlich tritt er auf Wessels Planl hervor,
wo er durch eine rote Linie eingetragen ist. Die Umwehrung folgte dem Umriß der Stadt' und blieb auch
nach deren Erweiterung und nach Verschwinden der Mauer die Grenze des ältesten Stadtbezirkes,
der Altstadt. lhren Ausgang nahm die Mauer von der Westecke des Beringes der Burg, des ehemaligen
Königshofes und späteren Schlosses, von wo sie in einem kleinen Bogen nach Norden schwenkte und fast

geradlinighinterden Hinterhäusernder späterenStraßeAufdemGrabenverlief. Die StraßeAufdemGraben
oder, wie sie jetzt heißt, Der Graben ist daher nicht etwa der alte Graben selbst, sondern eine Straße außerhalb
des Grabens} Beim Brink bog die Mauer nach Osten um und lief in einer schwach gekrümmten Linie hinter
dem zum Kloster Ahnaberg gehörenden Nordbezirk der Stadt mit dem alten Judenviertel bis zur Fulda weiterf,
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Stadtplan v. Wessel 1678.

' Vgl. Abschnitt ?Stadtanlage, Altstadt", S. 34.
' Schmincke,Cassel,S. 91, berichtet, daß man ?bey Legung des Grundes zu dem LutherischenGotteshauseund verschiedenen

andern Hiusern die Spuren des Grabens gefunden" habe.
f Nebelthau, Denkwürdigkeitenl, S. 275, nimmt an, daß die Stadtmauer dem Laufe der Ahna gefolgt sei.


